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Amerika. 


Kanſas. Peabady, Marion Co., 
21. Januar. Donnerſtag am 19. d. 
Mis. brachte uno ein ſtarker Nord-Weſt 
für ein paar Tage eine grimmige Kälte 
bis 24 Grad R. Solche plötzliche rauhe 
Wetterwechslungen ſind in dieſer Jahres— 
zeit wohl im ganzen Miſſiſippi-Thale 
feine ſeltenen Ueberraſchungen. Freitag 
den 26. hört die engliſche Diſtriktſchule 
für dieſe Saiſon auf und die langerſehnte 
deutſche Privatſchule wird eröffnet. Das 
iſt unſere erſte deutſche Schule in Amerika. 
Die meiſten Kinder der Unſern können 

- englifch leſen, aber nicht deutſch, was den 
Eltern fhon recht fühlbar wurde. Ne— 
ben diefer Schule dann noch eine gutge- 
regelte Sonntagichule, mo zur Unterhal- 
tung gute chriftliche Yiteratur geboten 
wird, — und der Segen des Herrn kann 
‚an der I. Jugend nicht fehlen. 

Pferde und Kühe bringen auf Auftio- 
men enorme Preife; eritere bis 175 ung 
Jegtere bis 55 Doll. per Stüd. Die 
Preife für Kleinfruct find am Steigen, 
Meberhaupt, was das Irdiſche anbetrifft, 
ſcheint bier Alles in Blüthe zu ſtehen; 
fo hat 3. B. das Städtchen Hillsboro bis 
Neujahr über 300.000 Bufhel Weizen 
abgeſchickt und es wird angenommen, daß 
in erwähnter Stadt nahe eine halbe Mil- 
lion Bufhel Weizen von der legten Ernte 
aufgekauft wird. a, wenn im Geiftli- 
«hen auch folche Fortfchritte zu demerken 
wären. — Ich grüße hiemit alle l. Freunde 
hüben und drüben. 

Peter Loewen. 


Lehigh, Marion Co., 26. Januar. 
Als unfere Nachbarn David Schröders 
gefenn Abend bei ſchon eingetretener 

unfelheit von Hilleboro famen, trafen 
fie am Wege einen Mann, deſſen Fubr- 
wert am Berge umgemworfen war. Die 
Pferde hatten fih im Geſchirr ganz ver- 
‚arbeitet und der Fuhrmann lag bis am 
Kopfe unter der Wagenbor (Auffag) 

beinahe zerfchlagen und erbrüdt, ohne ein 
deutliches Wort fprehen zu koͤnnen. 
Nachdem er hervorgezogen und durch 
Sülfe herbeigerufener Männer auf den 
Wagen gelegt, wurde er zur Nerztin Wine. 
Loewenſche gebracht, wo fie den Verun— 
Hlüdten als David Voth von Hochfeld 
erkannten. Wie es jept flieht, weiß ich 
micht, aber geftern war er dem Tode ganz 
nahe. — Wir find doch in fteter Lebens— 
= al und haben alle Urfache, nüchtern, 
betend und wachſam zu reifen. 

" Das Wetter ift fehr angenehm; die 
Natur lächelt einem freundlich entgegen. 
Unfer Städtchen Lehigh wird immer 
größer : drei fchöneingerichtete Stores 
And ſchon da und eine Bank wird aud 
erbaut, Der Weizen preift dafelbft ge- 
genwärtig von 60—72 Cents per Bufhel. 


D. Bärgen. 


Hillsboro, Marion Eo., 29. Ja- 
nuar. Wir haben einen trodenen Min- 
ter, faft keinen Schnee, mitunter Früh— 
Üngstage, dann aber auch empfindlich 
und mäßig alte Zeiten. Diefer 
Tage wurde hier eine deutfche Schule er- 
Öffnet, worin Johann Unruh Unterricht 
ertheilt. In unferer Nähe find diefen 
onat vier Kinder geftorben. Da der 

3 gut if, werden noch Produkte zu 
gefahren, der Preis ift auch ziem- 

gut, doch der meifte Weizen ift ver- 


«| Eottonwood Co., 27. Januar, 





lauft. Abraham Güde, 
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Leslte, Reno Co., 29. Januar. 
Da ich oft Gelegenheit habe, das Stadt- 
leben zu beobachten, fo it mir u. a. auch 
aufgefallen, wie fo mancder am grünen 
Tifche, das heißt, beim Billiard fich be- 
[uftigt, und dabei fo manden Dollar 
verbombadirt, während die Gattin des 
Spielers oftmals in den dürftigften Um— 
Händen daheim ihr Leben friftet und mit 
Bangen das Anhäufen der Schuldenlaft 
erwägt. Solche Brüder Luftig gehören 
meiſtens dem Handmerferftande an, die, 
wenn fie noch mal etwas thun, Faum ge- 
nügend bobe Preife für die Arbeit zu for- 
dern wiſſen, erfiärend, jie könnten ſonſt 
nicht ausfommen. Armer Tbor, bleibe 
daheim, verwende die Zeit, die Dir zum 
Beten und Arbeiten gegeben ift, doch nicht 
zum Müßiggange, ja Schlimmerem als 
das. VBerfertige für einen mäßigen Lohn 
noch einmal fo viel Arbeit wie jebt, und 
du wirft beijer zurechtfommen, 

Arbeit macht das Leben füß, 
Macht es nie zur Laſt; 
Der nur bat Befümmerniß, 
Der die Arbeit haft. 
Sobann Nidel, 


Dafata, Milltomn, Armitrong 
Co., 23. Januar, Letztes Frühjahr 
murde bier in Dafota die erfte deutfche 
Adventiſten-Gemeinde von etwa 20 Glie- 
dern organifirt; felbige waren früher 
niht Mennoniten. (Sind jie ed denn 
jest? Edr.) Letzten Sommer wurde 
unter unfern Mennoniten in Bruderfeld, 
acht Meilen öftlih von Marion Junc- 
tion, eine fleine Gemeinde von 21 Per- 
fonen gegründet. Es wächſt langfam. 

Correfp. 


Mountain Lake, 
Brun- 
nen oder andere Löcher ohne mit einer 
Fenz oder Bekleidung verfehen, find ganz 
am Plage in foldyen Gegenden, wo man’s 
auf das Fangen wilder Thiere abgeſehen 
bat, doch in befievelten Nachbarfchaften 
find fie fo nußlos wie gefährlich. Dem 
biefigen Abrab. Buhler, jr., liefen am 20. 
Yan. gegen Abend die Pferde zum Nach— 
bar, und das eine fam zurüd, doc das 
andere fonnte erſt um 7 Uhr gefunden 
werben und zwar mit dem Hinterleibe 
in einem vom Schnee verdedten Brunnen 
liegend. Mit Hülfe berbeigeholter Nach— 
barn gelang es, das Pferd unbeſchädigt 
herauszuholen, Doch war das bei 27 Grad 
Froft ziemlih mühfam. Correfp. 


Nebrasta. Bradſhaw, 26. Ja— 
nuar. Am 18. Januar braufte hier ein 
Schneegeitöber über die Prärie, wie wir’s 
weder im vergangeneu nod in dieſem 
Winter erlebt. Es war dabei 26 Grad 
R. kalt. Leider befindet ſich noch viel 
Korn auf dem Felde, auch fliehen noch 
einige Getreidefchober ungedrofhen. Die 
Getreidepreiſe find geftiegen: Weizen 72, 
Gerſte 30, Korn 29, Bohnen $2.40 per 
Buſhel. Butter preift 16c. per Ib, und 
Eier 20c. per Dpd. Der Gefundheitszu- 
fand ift gut. 3.93. W. 


Europa. 


NRußland. Gnadenheim, 20, 
Dez. 1882, Eine Zeit gnädiger Heimfu- 
hung ift unferm Bolte hier in jüngfter Zeit 
vom I. Herrn wiederfahren, indem Dr. 
Bädeker aus Weſton bier war und mit 
Beweifung des Geiltes und der Kraft 
das Evangelium verfündigte. Mehrere 
Schulen und Kirchen ſtanden dieſem 
durch ſeine erfolgreiche Thätigkeit weit 
bekannten Prediger offen, doch was mehr 


Minneſota. 


than, daß ſie Acht hatten auf das, was 
von ſeinem Knechte geredet wurde, und iſt 
alſo ſeine Arbeit auch hier nicht vergeblich 
geweſen. 

In einigen Dörfern ſind ältere und 
jüngere Perſonen an den Blattern er— 
krankt und ſind auch ſchon Sterbefälle 
dadurch vorgekommen. — Unter dem 
Hornvieh ſchleicht die Peſt, und wenn's 
auch nur langſam geht, ſo verbreitet ſie 
ſich doch von einem Dorf zum andern. 

Correſp. 

Schönhorſt, Poſt Neuenburg, 
Gouv. Jekatherinosl. 23. Dez. 1882, 
Die Witterung iſt ſehr unbeſtändig: bald 
friert es bis 14 und noch mehr Grad 
R., und nach wenigen Tagen iſt es wies 
der einige Grad warm. Schnee ift we— 
nig. Geit dem 18. November haben wir 
das Vieh im Stalle. Bor einem Monat 
ift bier eine Halsfrankheit unter den Kin- 
dern ausgebrochen, die ſchon etliche weg- 
gerafft hat. Bei Martin Harder wurden 
ein Mädchen von 6 und ein Söhnchen 
von 3 Jahren in ein Grab gelegt, und 
bei Abraham Dlfert ftarben binnen act 
Tagen drei Kinder, die zufammen in ein 
Grab gebettet wurden ; außerdem find 
einige einzeln begraben. Im Ganzen 
find hier in diefem Jahre 17 Kinder und 
10 Erwachfene geftorben. Eorrefp. 

Gentrafafien. Aulieata, 24. Novem- 
ber 1882. An die werthe Redaktion und 
die theuren Lefer der „Rundfchau. Got- 
tes reihen Segen zuvor! Habe heute 
die von Wehmuthsgefühl untermifchte 
Freude gehabt, die erfte Sendung Eurer 
Liebesgaben beftebend in einhundertund- 
neunzig Rbl. ©. zu erhalten. Weh— 
muthögefühl ? — Ad, in dem Stande 
zu fein, nehmen zu müffen. — Geben 
muß doch feliget fein. Am Namen un- 
ferer theuren Gemeinde fage ih: Gott 
unfer Helfer vergelte Euh Eure Liebe 
ſchon bier in diefer Zeit, mehr aber in der 
Auferftehung der Gerechten. 

Diefe Zeilen fchreibe ich in ftiller Mit- 
ternacht in enger Nachtherberge in unfrer 
Kreisftadt Aulieata, umgeben von eini- 
gen Brüdern, die fich bereits zur Ruhe 
begeben. Unſere Ausfichten laffen nur 
nah dem Glauben eine Durchficht, den 
der Erzvater Abraham hatte, von dem 
e8 heißt: „Er hoffte, wo nichts zu hof- 
fen war.” Wir waren eben mit einem 
unferer Jünglinge (Tobias Daridomw 
Schmidt, fr. Waldheim,) in Tafchfend 
zur Befihtigung, indem ihn in der alten 
Heimath das Loos zum Dienen getroffen. 
Die Aerzte haben ihn wegen Bruſtſchwäche 
auf ein Fahr zurüdgeftellt, und fo hilft 
uns Gott der Herr eben demnach, wie Er 
uns bitten lehrt: „Unfer täglid Brod 

ib uns heute.“ Bis dahin hatten 

fe, die zum Loofe kamen (wohl ihrer 
fünf) entweder Familienreht oder fie 
trafen eine zu hohe Nummer, daß alfo 
noch Niemand eingezogen wurde. 

Was in No. 19 der „Rundſchau“ ge- 
fagt if, daß wir nad Ablauf der 15 
Freijahre zum vollen Soldatendienft ver- 
pflichtet wären, davon ift nichts befannt. 
Das muß fi auf eine Depefche beziehen, 
welche f. 3. die Brüder erhielten, die nad 
Buchara wollten. Darin war ihnen, 
falls fie nad Rußland kämen, ver volle 
Soldatendienft angebroht.*) Nun laft 
mid abbrechen. 

Euer in Jeſu verbundener 


Jakob Janzen. 


*) Die b fiende richt hatten wir dem 
eg. .. jeglicher De- 





if, auch die Herzen hat der Herr aufge- 


merfung dazu enthalten, br. 





Wie fteht es darum? 


Es war einmal ein Königefohn, der 
hieß Minoza. Er wohnte weit drin im 
bheidnifchen Afien, und hatte Alles, was er 
nur wünfchen fonnte, Einft fam aber 
ein Reiſenden in jenes Land der hatte 
ein Bühlein, das der Prinz noch nicht 
fannte. Drum faufteer es ibm ab und 
laß fleißig darin, denn es gefiel ihm fehr 
Dies Büchlein aber war das Neue Tefta- 
ment. Er hatte noch nie Etwas von 
Jeſu gehört, und fo machten die Erzäh- 
lungen von deffen Geburt, Leben, Lehren, 
Wunder, Tod und Auferſtehung einen 
tiefen Eindrud aufihn. Und als er gar 
börte, daß es ein Land gäbe, wo foldhe 
Leute wohnten, die feine Anhänger jind 
und fih nah ihm Chriften nannten, da 
ſchwang er fih auf fein Pferd, um dies 
Land und diefe Leute zu fuchen. Er ritt 
fort und fort, Wochen, ja Monate lang, 
und beobachtete die Menfchen, wo er 
durchkam in ihrem Reden und Thun und 
fonnte immer feine finden, die fih nad 
ſeinem Bude hätten Chriften nennen 
fünnen. 

Endlich fragte er eines Tages einen 
Mann, der ihm begegnete, ob er nicht 
bald nach einem Chriftenlande Fame? 
Da hörte er denn zu feinem größten Er— 
ftaunen, daß er ſchon feit ein paar Wo- 
chen durch Chriftenländer gereift fei und 
Chriſten gefehen und mit ihnen die ganze 
Zeit her gefprochen habe. 

Da wurde der Prinz fehr, fehr traurig, 
denn die fih da Ehriften nannten, fand 
er nichts anders, als die Menſchen in fei- 
Heimath. So kehrte er um und glaubte 
nicht mehr daran, daß es Anbänger 
Chriſti gäbe. — Da entfteht nun bie 
Frage, wenn der Prinz noch lebte und 
bierher fäme, würde er ung als Ehriften 
betrachten? Er urtheilte nur nach dem 
Neuen Teftament, und darnach müſſen 
wir ja doch auch handeln, wenn wir 
Chriſten fein wollen. Wir müffen wahre 
Herzensgüte haben, voll Glaubens und 
reiner Liebe fein. Wie flieht es darum? 

„Chr. Kinderfr.“ 


Pflanzt Wälder. 


.... Der Wald kann das Waffer, 
d. b. einen Theil desjenigen, welches als 
Negen oder Schnee auf ihn herniederfällt, 
halten. Wodurch? Durch Abhaltung 
der Sonnenftrahlen und Winde von dem 
Erdboden, auf dem er ſteht; dadurch be- 
bält das Waffer Zeit, in den Boden zu 
dringen; um an andrerer Gtelle als 
Duelle zum Vorſchein zu fommen. Dann 
verhindert der Wald, und fol verbin- 
dern, daß die Winde nicht allen Schnee, 
welcher des Winters fällt, in die Nie- 
derungen fegen ; deswegen die Wichtig- 
feit der Anpflanzung von ſchnellwachſen⸗ 
den Sträuchern und Stauden auf den 
Hochufern der Niederungen. Lepteres 
fünnen fih auch die Eifenbahnvermwal- 
tungen merfen, denn der fo oft unter- 
brochene Berlehr, zumal in ebenem Lande, 
{ft au Uncultur. Der Wald, am un- 
rechten Standorte, kann das Klima au 
verfchlechtern. So ift 3. B. der Wald 
in fumpfigen Niederungen entſchieden 
nachtheilig. Fieber, Typhus und Blöd- 
ſinn, welche gewöhnlich die Bewohner 
ſolcher Niederungen heimſuchen, werden 
in ihrer Bösartigleit geſteigert, wenn ein 
Wald die Sonne von dieſen Stellen ab⸗ 
hält. Deswegen iſt die Lehre: Baut 
Wald! ohne die nöthigen Erläuterungen 

















im hohen Grade unverfländig. — Nur 
der Wald auf Höhen ift Eulturmittel. 
Zur Abhülfe ver Dürre der Steppe und 
überhaupt zur Cultivirung derſelben 
durch den Wald ftelle ich einen einzigen 
Lehrfag auf; er heißt: Alles Land, wel- 
ches dem Pfluge nicht paßt und nicht 
MWiefe ift (auch nicht zur Wiefe gemacht 
werden fann,) gehört dem Holz. Wer 
nach diefem Satze verfährt, thut in diefer 
Hinfiht das Richtige. Dem Pfluge 
paffen nicht : Die Hochränder der Waffer- 
läufe und: Abhänge, fteile Höhen, die 
Ränder der Wege, die Umgebungen ver 
Gebäude und überhaupt alle Devden mit 
magerer Krume. Die Niederungen aber 
werden, wenn feucht, zu Wiefen, wenn 
troden, zu Gartenland gemacht. 
[FJ. M. in der Od. Ztg.] 


— — — — 


Füttern des Viehs. 

Wohl bei keinem der verſchiedenen 
Zweige der Landwirthſchaft iſt Erfah— 
rung, geſundes Urtheil und beſtändige 
Aufmerkſamkeit mehr nothwendig, als bei 
der Fütterung des Viehe. Nicht nur er- 
heifchen die verfchiedenen Viehgattungen 
je eine andere Behandlung, fondern es 
muß, wenn man das Beite erreichen will, 
jedem einzelnen Thiere befonderes Augen- 
merk zugewendet werden, Derjenige, 
welcher diefem Grgenftande noch nicht Die 
gehörige Beachtung gewidmet hat, wird 
über ven Unterfchied fchlechter und guter 
— oder beffer gefagt — richtiger und un— 
richtiger Fütterung fehr erſtaunen. 

Es kann Jemand eine Tonne Heu in- 
nerhalb einer Woche an feine Heerde ver- 
füttern, und trogdem kann das Vieh ei- 
nes Anderen, welcher dieſelbe Menge an 
diefelbe Stückzahl von Vieh in drei Wo- 
chen verfüttert, ſich in beſſerem Zuftande 
befinden, Der Umftand, daß zwilchen 
dem Magen eines Pferdes und dem einer 
Kuh oder eines Ochſen ein Unterſchied 
befteht, wird nur zu häufig bei der Füt- 
terung gar nicht berüdjichtigt, und es 
werden Pferte und Rindvieh oft gleich» 
zeitig gefüttert, oder wenn bie Pferde 
viermal des Tages gefüttert werden, jo 
glaubt Mancher, ein Gleiches müſſe auch 
mit dem Rindvieh gefchehen ; und wieder, 
wenn einmal befchlofjen ift, bie Rinder 
nur zwei Mal des Tages zu füttern, fin- 
det diefe Regel leicht auch auf die Pferde 
Anwendung. 

So und auf ähnliche Weife jegen fich 
manche Farmer über den Unterſchied in 
der Einrichtung des Magens der verfchie- 
denen Nutzthiere mit Leichtigkeit hinweg ; 
fie vergefien ganz, daß, während das 
Rind eine Abtheilung des Magens zur 
Aufnahme von Futter hat, aus welcher 
heraus daffelbe diefes nach Belieben zum 
Kauen entnehmen kann, das Pferd über 
eine folche nicht verfüge. Das Rind 
fann demnach, wenn des Morgens ge- 
füttert ift, fich das Sutter im Magen auf- 
fpeichern und einen beträchtlichen Theil 
des Tages zum Kauen verwenden ; das 
Pferd dagegen, welches einen verhältniß- 
mäßig nur Heinen Magen befigt, wird, 
wenn ihm mehr Futter gereicht wird, als 
der Magen leicht aufnehmen kann, daf- 
felbe nicht ganz verbauen Fünnen und 
dann ein Theil des Futters unbenupt ver- 
loren gehen. Das Pferd wirt dasjenige, 
was fein Magen aufgenommen hat, [yon 
lange, bevor die Kuh aus ihrem Bor- 
rathsmagen Alles beraufgeholt und ge- 
aut hat, verbaut haben und deshalb frü- 
ber wieder hungrig werden, als die Kub, 
weshalb das Pferd auch früher Butter 
erhalten muß. 

Das Schaf hat — ähnlich dem Pferde 
— feinen befonderen Magen zum Auf- 
fpeichern von Sutter ; wird dafjelbe ſomit 
nur zweimal des Tages gefüttert und er- 
hält dann fo viel zu frefien, als es über- 
haupt verträgt, fo tritt leicht eine Ueber⸗ 
ladung des Magens ein; das Futter 
kann dann nicht in gehörige Berührung 
mit der Magenwand kommen, und ein 
großer Theil defjelben geht unbenutzt ver- 
loren. Die Erfahrung und Verſuche 
haben dargetban, daß ein auf ſolche Weiſe 
gefüttertes Schaf nur die Hälfte des dut- 
ters unbenupt durch fih wandern läßt. 
Ganz daffelbe ift auch beim Pferde der 
Fall, wenn diefem nur Zmal des Tages 
große Mengen von Heu und Körnern 
gereicht werben. 











Während Thiere, welche das Butter | 


wiederfäuen, nicht fo oft gefüttert werden 
follten, als ſolche, vie dies nicht thun, fo 
follten doch Alle bei jeder einzelnen Füt- 
terung fo viel erhalten, als fie gern von 
felbft und ohne Zwang rein auffrefien 
fönnen. 

Kühe und Ochfen gebeihen ganz vor- 
trefflih ber einer zmweimaligen täglichen 
Fütterung, Pferde jedoch beffer, wenn fie 
3—4 Mal des Tages gefüttert werden. 
Kühe, weldhen nur 2 Mal des Tages 
Butter vorgefegt wird, fann man ſich or- 
dentlich vollfreifen laffen, während man 
Pferden, welche 4 Mal des Tages gefüt- 
tert werden, nur Heine Gaben zur Zeit 
reichen fol. Bei ſolcher Art, die Pferde 
zu füttern, wird man an Futter fparen, 
während fie fich gleichzeitig, weil ſie ihren 
Magen nicht überladen und voll pfropfen 
fönnen, eines fehr guten Gefundheitszu- 
ftandes erfreuen werden ; fie fünnen dann 
eben alles Zutter, welches fie zu fich neh— 
men, vollftändig verbauen. 

Der Farmer muß durch Erfahrung den 
geeignetiten Zeitpunkt zur Verabreichung 
des Futters felbft ausfindig machen ; 
auch hat er nach der richtigen Menge und 
Miſchung des Futters zu forfchen. Um 
ſowohl wirthfchaftlich, wie auch vernünf- 
tig zu füttern, ift es von Wichtigkeit, 
mancherlei Futtermittel an Hand zu ha— 
ben ; fein Thier wırd bei ſtets einerlei 
Futter — auch von der beiten Beichaffen- 
heit — fo gut gedeihen, als bei verfchie- 
denem ; ein Wechfel im Futter regt die 
Freßluſt an und befördert die Gefundpeit. 
Dies wiffen wohl alle Farmer, weßhalb 
auch die meisten derfelben verfchiedene Ar- 
ten Sutter für den Winter auffpeichern. 
Nur über die Art der Verabreichung des 
Futters herrſchen verfchiedene Anfichten 
und Meinungen. Während mande 
Farmer 3. DB. der Anficht find, daß es am 
Beften fei, Heu und Stroh, fowie Grün— 
futter ungerfchnitten zu verfüttern, be- 
baupten wieder andere, daß Alles gehäd- 
felt werden müſſe. Eine Anzahl ift ver 
Meinung, das Hüdfel müfle vor dem 
Füttern angefeuchtet werden, Viele find 
für das Dämpfen befonders eingenom- 
men, Andere wieder hegen Zweifel über 
die Zuträglichkeit gedämpften Futters. 

An welche Art und Weife immer man 
fih auch halten mag, die Hauptfache 
bleibt immer, daß die Fütterung zu recht- 
mäßigen Stunden gefchehe und daß die 
Menge, welche auf einmal verfüttert wird, 
dem Bedürfniß und der Zulteraufnahme- 
fähigkeit des Thieres entjpricht. 

Das Ueberfüttern iſt gerade fo fchlecht, 


‚wie das Zuswenig-Füttern; es bringt 


Störungen in der Berdauung, Berluft 
der Freßluft und fhlieglih Abmagerung 
mit ſich. in durch Ueberfütterung in 
Mitleidenschaft gezogenes Thier kann nicht 
fo leicht wieder in Ordnung gebracht wer- 
den, als ein folches, welches durch theil- 
weiſen Mangel an Sutter heruntergefom- 
men if. Ein Schwein namentlich, wel- 
ches fih einmal überfreffen hat, fann nur 
felten wieder ganz in das alte Geleiſe 
zurüdgebracht werden. Bei der Schwei- 
nemaft überhaupt ift es Hauptfache, da- 
rauf zu feben, daß die Thiere niemals 
mebr in ihren Trog befommen, als fie mit 
Leichtigkeit rein aufzufreffen vermögen. 
Einem Schwein, welches nicht Alles auf 
einmal ganz auffreffen follte, was ihm 
vorgefegt wurde, muß man fofort den 
Trog wieder leer machen. Wenn es aud 
bei den andern Thieren nicht fo nothiwen- 
dig fein mag, daß fie unbedingt alles 
dasjenige auffreffen, was fih an Futter 
bei ihnen befindet, fo iſt es doch durchaus 
nichtempfehlenswerth, Futter in der Krippe 
zu lafjen, wenn einmal die Thiere ihre 
Freßluſt befriedigt haben. Manche nam- 
hafte Viehzüchter halten befonders ftreng 
darauf, daß flet Die Krippen rein aus- 
gefehrt werden, nachdem die Thiere ge- 
freffen haben, und dies Beifpiel fcheint 
uns fehr nahahmenswerth. 

Diejenigen Farmer oder Beſitzer einer 
Wirthſchaft, welche bei der Fütterung ih— 
res Viehes nicht wohl ftets felber anme- 
fend fein können, follten immer darauf 
bedacht fein, nur ſolche Leute mit der 
Fütterung zu betrauen, welche nicht nur 
damit vertraut, fondern die auch urtheils- 
fähig und zuverläffig find. ' 

Der Unterfchied zwifchen richtiger und 
unrichtiger Fütterung ift eine große Er- 


fparung von Futtermitteln, ganz abge- 
fehen von dem Wohlbefinden der Thiere. 
[Ill. Stejtg.] 


Zum Fladöban. 


Das mit Flache zu befäende Arsal zu 
beftimmen, muß dem beiten Crmeffen 
des betreffenden Farmers überlaffen blei- 
ben. Es fei nur bemerkt, vaß, da es bei 
Flachs auf die forgfältige Zubereitung 
und Reinhaltung des Bodens bedeutend 
mehr anfümmt, als bei irgend einer an- 
dern Feldfrucht, der Farmer auch nur ein 








foldes Areal mit Flachs befäen follte, ! 


welchem er die volle Sorgfalt angedeihen 
zu laffen im Stande ift, die derfelbe erfor- 
dert, um einträglich zu fein. Er wird 
3- B. viel beffer dabei fahren, wenn er 10 
Acres forgfältig bearbeitet, als fein ameri- 
fanifcher Nachbar, welcher 20 Acres in 
feiner gewohnten, nachläfjigen Weife be- 
baut, und den Flahs im Unkraut ver- 
fommen läßt. Der Ertrag an Samen 
auf den 10 Acres wird dem des lebteren 











Areals wenigſtens gleichfommen, und die 
Dualität deſſelben auch beffer fein; es 
bleiben dem fleifigen Farmer fomit 10 
Acres zu anderweitiger Verwendung 
übrig. 

Hauptſache bei der Zubereitung des 
des Ackers iſt es, daß man ihn ſo klar 
und unkrauterin als mäglich macht. 
Das Unkraut iſt der größte Feind des 
Flachsfeldes; es entzieht nicht allein dem 
Boden die der Flachspflanze nöthige Nah 
rung, fondern erftidt felbe auch, und 
läßt fein Gedeihen derfelben zu, und zur 
Zeit der Ernte verwidelt fich das Unfraut 
mit dem Flachsſtroh derart, daß es feine 
Möglichkeit. ift, Dafjelbe davon zu tren- 
nen ; das Flachsſtroh wird dadurch um 
ein Bedeuterdes entwerthet. 

Wie bereits bemerkt, ift Die forgfältige 
Zubereitung des Landes eine der Haupt- 
bidingungen zur Erziehung einer reich- 
lichen Ernte, fowohl an Samen wie an 
Stroh. Das zum Flache beftimmte 
Stoppelland follte ſchon im Herbft kurz 
nach der Ernte umgepflügt werden. Der 
Froſt übt eine wohlthätige Wirkung auf 
das Erdreih aus, und macht daſſelbe 
loder. Bier bis fehs Wochen vor der 
Saat follte das Land noch einmal ge- 
pflügt werden. 

Bei leichtem Boden genügt einmaliges 
Pflügen deſſelben, mittelfhmwerer Boden 
wird vielleicht ein zweites Pflügen erfor- 
dern, bei ſchwerem Boden dagegen wird 
folches unerläßlich fein, um es in den 
richtigen Zuftand zu bringen, jedoch muß 
zum zweiten Mal nur etwa vier Zoll 
tief gepflügt werben. [D. Warte. ] 


Das Mannn. 


Das Manna, der feitgeworbene zuderige 
Saft, der aus verſchiedenen Efchenarten 
ausfließt und befonders in Calabrien 
und Gicilien eingefammelt wird; das 
Manna der Jsraeliten fol aus Heinen 
weißen Körnern beftehen und aus den 
Spitzen eines Straudes (Tiamarix gal- 
lica mannifera) auf die Erde fallen und 
von den Arabern und Münden am 
Sinat gleih dem Honig zum Brod ge-. 
geffen werden. Nach Andern ift es eine 
efbare Slechte (Lichen esculentus), die 
in der Sahara, ſüdlich von Medeoch, fehr 
häufig wächft und Himmelsbrod genannt 
wird. Außerdem kommt dieſe Flechte in 
bergigen, dürren Kalfgegenvden der großen 
Kirgifenfteppe vor, nördlich vom caspi- 
fhen Meere, wo man fie Erbbrod nennt, 
ferner oftwärts an der Grenze des Altai, 
auch in der Krim, in Anatolien, in der 
Wüfte von Damascus, wo fie von den 
Beduinen als Viehfütterung eingefam- 
melt wird. In großer Menge wächſt fie 
auch auf den Hochebenen der algierifchen 
Sahara. Wo fie einmal vorkommt, 
wächſt fie in fo großer Menge, daß fie die 
ganze baumlofe Wüſte bededt und ein 
Menſch leicht in 10 Minuten davon 2 
Pfund einfammeln kann. Sie erfcheint 
in der Form von Heinen, rundlichen, 
dem Corianderjamen ähnlichen Knollen, 
welche weiß find und beim Austrodnen 
nad Außen braun werben. Sie fipen 
lofe auf dem Boden und merden vom 
Winde nah allen Seiten hin vermweht, bis 
fie ich irgendwo feſtſetzen und gefammelt: 





— 
werden. hr Gefchmad ift getreideägn, 
lich, mehlartig, etwas bitterlic, und 
ſchon fie fein Stärfemehl enthalten, fin) 
fie doch reih an nahrhaften Beftandtpei, 
ien. Die Bewohner der Sahara fu 
nugen fie unter Zufag von ein Zehntel 
Gerſtenmehl zu Brod, dag wohlſchmeden 
und nährend iſt und ſich nur wenig von 
dem gewöhnlichen Commisbrode (Solda— 
tenbrod) unterſcheidet. 

Für die Israeliten blieb das Manna 
der Wüfte, mit welchem fie und ihre Kin. 
der vierzig Jahre lang auf al ihren 
Wander ungen ſich faft ausſchließlich er. 
nährten, ein wunderbares Brod von 
Himmel. 

Seiden-Raupen. 

Die Seidenzucht oder vielmehr die Sel— 
den⸗Raupen-Zucht bat in Philadelphia 
durch die Gentennial - Ausjtellung eine 
Anregung erhalten, welche noch immer 
nahmirkt. Der „Philarelphia Demo. 
krat“ jchreibt darüber: 


Damen-Berein, welcher nach und nad 
eine bedeutende Anzahl Mitglieder erhal: 
ten hat, um die Zucht der Seiden-Naupen 
und die Gewinnung und Verwerthung 
der Cocons praftifch in Sang zu bringen 
und zu populirifiren, Im vorigen Jahre 
gab ver Verein bei Gelegenheit der Staats. 
Aderbau-Ausftellung tüchtige Proben feis 
nes Wirkens. Es fehlt ihm jedoch noch 
immer die Unterftügung von einer Seite, 
von welcher man diefelbe vor allen Dingen 
hätte erwarten follen, von Seite der Sei. 
denfabrifanten. Diefe fcheinen lieber ihre 
Rohſeide zu hohen Preifen aus Europa 
beziehen, ala der Seiden-Produftion im 
Lande, einem neuen Erwerbszweig, unter 
die Arme greifen zu wollen, obgleich ver» 
felbe ihnen bejjeres und villigeres Rob 
Material liefern würde, wenn er die Mit, 
gel erhält, fich gehörig zu entwideln. 
Der Seivenbau- Berein (Silk Culture 
Association) hat ſich jest an die Staate 
Gefepgebung gewendet, um von berfelben 
eine jährliche Unterſtützung von $5000 
für feine Zwede zu erbitten. — Ein Da- 
men-Comite hat in Harrisburg perſönlich 
dafür plaidirt, und wie es fcheint, nicht 
ohne Erfolg. Diefem neuen Erwerbs 
zmweig, welchen Frauen und Kinder, for 
wohl in der Stadt, wie befonders aud 
auf dem Lande, in müßigen Stunden ber 
treiben können, fteht ein weites Feld offen, 
Die Seidenmanufaftur hat in den legten 


»lihen Auffhwung genommen. Im 
Staate New erfey find über 10,000 
Arbeiter darin befchäftigt. Und die ame 
rikaniſche Seide wird bereits der fchlechten 
und wohlfeilen Waare Europa’s, ja fo 
gar der von Lyon vorgezogen, fogar in 
Frankreich ſelbſt. Dabei bezieht das 
Land faft feine ganze Robfeide von aus 
wärts, während doch unfer Klima vor 
züglich für die Zucht von Seiden-Raupen 
geeignet tft. Es handelt fi nur darum, 
den Zaujenden von Frauen, melde gern 
einen folchen Betrieb beginnen würden, 
die gehörige Unterweifung zu geben. — 
Das hat fich der hiefige „Seiden-Kultur- 
Verein“ zur Aufgabe gemacht.” 


Wie Neis zu kochen. 


Reis als Nabrungsmittel ift heutzu⸗ 
tage viel populärer als dies früher der 
Gall war, Er wird eben in Folge ber 
hohen Preife für Kartoffeln häufig an 
deren Stelle aufgetragen, ift dabei nahr⸗ 
bafter und leichter zu verbauen. In 
manchen Gegenden kommt Reis bei Weir 
tem billiger als Kartoffeln, Bei ber 
Herrichtung follte gerade nur genug fal- 
tes Waffer darauf gefcbüttet werden, um 
das Unbrennen des Reires am Boden des 
Topfes zu verhüten. Das Gefäß ſollle 
einen gut pafjenden Didel haben umd 
der Reis follte bei mäßıgem Feuer mehr 
gedämpft als gekocht werden, bis er beir 
nabe gar ift; dann nimmt man der 
Dedel ab, läßt den übrıgen Dampf und 
den Reſt des Waffere verflüchten, und 
der Reis wird dann als eine Maffe von 
fohneeweißen, einzelnen Körnern vor und 
liegen, die fih von ver gemöhnlichen 
käſigen Geftalt, in welcher der Reis 
den Tifh kommt, ebenjv fehr unt 
den, wie eine fhöne.mebiige Kartoffel von 








einer feifigen. . 


„Schon im Jahr 1876 bildete fich ein | 


Jahren in der Union einen aufßerordent- 
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Die Rundſchau. 

















Erſcheint jeden Mittwoch. 
. Februar 1888. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 


gecond class matter. 





Unjere Leſer gehören ſehr verſchie— 
denen Abtheilungen der Mennoniten an, 
don denen wir vie folgenden in der Rei: 
benfolge erwähnen, wie ſie ih an ver 
ARundſchau“ zu betheiligen ſcheinen: 

1.) Aus Rußland (wenige aus Deutſch⸗ 
land) eingewanderte, zuſammen mit den 
noh in der alten Heimath wohnenden 
Mennoniten. — 

2) Die Mennoniten-Brüdergemeinde 
in Amerika und Rußland. J 

3.) Die allgemeine Conferenz. (Hierzu 
gehören aus Rußland und einige aus 
Deutichland eingewanderte, zuſammen mit 
ven amerifaniihen Mennoniten, deren 
Organ f. 3. der „Sriedensbote” war. 

4.) Die Altmennoniten. 

5.) Die amiſchen Wiennoniten, 

6.) Holdemanns Gemeinde. e 

7.) Beobachter de3 Sonntags jtatt des 
Sonnabends. (Ob dieje Abtheilung die 
mennonitifhen Grundjäge in Betreff der 
Wehrloſigkeit und des Eides feſthält, wi]: 
fen wir nicht, Thatſache aber iſt, daß ei: 
nige aus pl. eingemanderte Mennoniten 
zu der Gemeinde übergetreten find.) 

Zur Kennzeihnung diefer verjhiedenen 
Abiheilungen wird der aufmertjame Xejer 
ſchon Manches in der „Rundſchau“ gefun: 
den haben. Beſonders geeignet für diejen 
Zwed find die Correipondenzen, die nicht 
nur über wirthſchaftliche, ſondern auch 
über kirchliche Vorgänge berichten. In 
dieſem Sinne haben wir ganz unparteiiſch 
jeder Abtheilung die Spalten unſeres 
Blattes zur Verfügung geſtellt, wobei als 
jelbftverjtändlih angenommen wird, daß 
die „Rundſchau“ zur Geltenpdmadung 
oder ſpeziellen Weiterverbreitung 
der betreffenden Unterjbeidungspuntte 
nicht,der geeignete Platz iſt. (Schreiber 
diefes ijt überhaupt der Anjicht, daß das 
bei den beſtehenden Verhältniſſen unter 
unferm Volke in feinem Blatte mit Erfolg 
geihehen kann, denn die Richtigkeit der 
Lehre und kirchlichen Einrihtungen jollte 
mit thatträftigem, perjönlihem Wirken 
und handgreifflihen Reſultaten jtatt mit 
Wortfechtereien dargethan werden.) Un: 
fere bisherige Haltung bat bei einflußrei:- 
ben Wännern der meilten Abtheilungen 
Anerkennung gefunden und das |pornt 
uns an, nad beitem Willen und Gemijjen 
die „Rundſchau“ jo zu redigiren, daß 
Friede und Cintradht gefördert und die 
Zuſammengehörigkeit unferes Volkes auf: 
techterhalten bleibe. Wer hiermit ein— 
verjtanden ijt, der wird herzlich zur Mit: 
arbeit eingeladen, er mag zu einer beliebi— 
gen Abtheilung gebören, denn felbit das ift 
von feiner Bedeutung für die unparteiijche 
Stellung des Blattes, ob der Editor eın 
Glied diejer oder jener Gemeinde ijt, oder 
in diefem oder jenem Staate wohnt. 


Auch die nächſte Nummer wird 
eine intereſſante Correſpondenz aus Ruß— 
land bringen. Die Correſpondenz in der 
vorigen Nummer überSchulen unter dem 
Seitentitel „Aus Rußland“ ijt dem „Bun— 
des-Boten“ entnommen, tie der Editor 
auch angemerkt zu haben meint, doc der 
Setzer hat's wohl überjehben, was wir be> 
dauern, denn dem „B. Boten“ iſt Dadurch 
Unrecht geicheben, was er freundlichjt ver⸗ 
jeihen wolle. 


Perſonal-Nachrichten. 
ſtanſas. Die Gebr. Iſaak und John 
Loewen haben in Peabody die viergängige 
Dampfmühle für 7500 Doll. getauft. Auch 
die Eitern J. Loewen und Wwe. J. 
Schaeffler find Theilhaber an der Müble. 

— Gerhard Gäde iſt gegenwärtig in 
Hillsboro und vervolllommnet ſich in den 
aͤrztlichen Kenntnijjen. 

— Heinrih Nidel3, fr. Rudnetw., Rßl., 
bat ein bedauernswertbes Unglüd getrof: 
fen, indem ihr Sohn Johann Börzen dem 

rübfinn und der Geijtesftörung anheim: 
äufallen fcheint. 

— Gerhard Sudermann bat feine un— 
map in Marion Co. gekaufte Farm mit 
100 Doll, Gewinn verfauft und dafür in 
Harvey Co. 160 Ader getauft. Nädjitens 
errichtet er darauf die nöthigen Bauten. 
Er ift gegenwärtig mit feiner Familie bei 
den Geichwiftern Klaas Subermann in 
Quatier. 

— Heinrih Kliewer, Sohn des P. K., 
früher Prangenau, Rhl., hat per Eifen- 
bahn jeine Gattin und Heimath verlafien 
und man weiß nicht, wo er fich aufhält. 


De Zu 














« Nebrasfa. Heinrich Nidel hatte kürzlich 
das Unglud, daß ihn ein Pferd an den 
Unterleib ſchlug, worauf er eine Zeitlang 
fränfeite. 

— Bernhard Görzen fiel vom Pferde 
und beſchädigte ſich ſtatk ven Fuß. 

— (Gebr. Theßmann holten ihre Drei: 
maſchine aus Boone Go., während br. 
Nickel fih von va mit Saatweizen verje: 
ben bat, der eine neue, vorzügliche Sorte 
fein fol. 

— Franz Janzen, der bier auf Beſuch 
war, reijte am 23. Januar ın Begleitung 
von Gerh. Regier und oh. Regier nad 
Haufe (Boone Eo.). 

— Peter Dlierau, Peter Epp und Kor— 
nelius Peters find nad) Kanjas gereijt. 

Rußland. Heinrich Deleste ſammt Fa: 
milie wie au jeine Schwägerin Elijabeth 
gedenfen im. Monat März nah Amerika 
auszumwandern. 

Politifche Nachrichten. 

Deutſchland. — Berlin, 29. Januar. 
Tie „Roffiibe Zeitung” ift der Anficht, daß 
weder Deutichlano noch Sroßbritsnien die Ver- 
einigung von Bulgarien und Oſt-Rumelien 
billigen, da Rußland dadurch gejtärft werde, 
Rußland's Schwäche aber für die beite Gewähr 
für ven Frieden erachtet werde, 


— 31. Jan.: Der rufjiihe Minijter Giers 


bat bei vem Wiederantritt der Leitung des ruj- 
fiichen, auswärtigen Amtes ein Rundſchreiben 
an die Gejandten im Auslande erlaffen, in wel- 
chem er jagt, daß das Ergebniß feines Mei- 
nungsaustaufches mit dem deutichen, dem öſt- 
reichiſchen und tem italienifchen Minifter des 
Auswärtigen zufriedenftellend und der Erhal— 
tung des Friedens fürdernd geweſen fit. 

— Corvin, der geniale Correipontent ber 
„Ills. Staatsztg.“, ſchreibt, er fünne ſich bes 
Gedankens nicht erwehren, daß die öſterreichiſche 
Regierung es keineswegs beſonders ehrlich mit 
Deutſchland meint, „Oeſtreich und Deutſch- 
land ſind durch Bismarck gewaltſam zuſammen 
vor den politiſchen Wagen geſpannt, der für ei— 
nen von ihnen zu ſchwer ſein und im Schmutze 
ſtecken bleiden würde. Sie müſſen eben noth— 
gedrungen zuſammenbleiben, bis ein gewiſſer 
Punkt erreicht iſt.“ Und weiter ſagt derfelbe 
Schreiber: Die Verhältniſſe ver verſchiedenen 
Staaten zu einander ſind fo ſeltſam verſchränkt, 
daß die Aufgabe Bismarcks, den Frieden zu er- 
halten, wahrhaftig feine Heine if. — Ib fann 
mir lebhaft denken, mit welchen Augen Rußland 
und Deitreich es mit anfehen, daß Vismard dem 
Sultan hilft, jeine Armee nad preußiichem 
Muſter zu organijiren und zu ererzieren, Wenn 
man ſich erinnert, wie fihwer es den Rufen 
wurde, mit den Türfen im legten Kriege fertig 
zu werben, jo fann man jept, wenn jie von 
preußifcher Taltik und preußifcher Digeiplin 
nur einigermaßen Nugen gezogen babe, von 
ihnen erwarten, daß jie ihren Gegern bei einem 
neuen Kriege noch ganz anders zu fchaffen ma- 
chen werden. Bismard fchafft ſich in der Türkei 
eine für Deutichland fechtenne Armee, die 
Deutſchland nichts foftet. 

Rußland — Die neueften Nachrichten aus 
Petersdurg lauten: Der Czar und die Gzarin 
werden ſich Mitte April nah Mosfan begeben 
und dort in der Kathredale der „Auferftehung 
Chriſti“ im Kreml von zwei Metropolitan- Erz- 
bifchöfen unter Beihülfe von etwa zwölf Bilcho- 
fen eingefegnet werven. Die Krönung ijt auf 
den 27. Mai feſtgeſetzt worden. 

— &t, Petersburg, 4. Febr. Dem Czaren und 
den Miniitern ift eine auf feines Velin-Papier 
geprudte Warnung des Revolutiong-Ausichuf- 
ſes zugegangen. Es wird darin die Berleihung 
des allgemeinen Stimmrechts, des Rechtes des 
Bolfes zum Erwerb von Grundbeſitz, Gewiſſens- 
und Preßfreiheit, freies Verſammlungsrecht u, 
f. w. gefosvert und, falls diefe Forderungen vor 
der Krönung des Czaren nicht bewilligt werden, 
mit Gewaltmaßregein gedroht, 

Spanien. — Maprid, 2. Feb. Der Se- 
nat hat mit 112 gegen 22 Stimmen den Antrag 
angenommen, den Deputirten zu geitatten, dem 
Könige die Treue eidlich oder durch einfache Ber⸗ 
fiherung zu geloben. 





— Geboren. 


Kanjas. Peter Bullers, jr., ein 
Söhnlein Berer und Johann F. Siemens 
ein Töchterlein Sarah. 


Verehelicht. 

















Nebraska. Hiebert-Görtz. Wor. 
Klaas H. mit der Wwe. Johann ©. e 

Dell-Vall. Wir. Peter D. mit 
Katharina W., Hamilton Co. 

Buller—Warfentin. David B. 
mit Anna W., York Co. 


Geſtorben. 














ſtauſas. Kornelius Krauſe ein Kind, 
10 Monate alt. Peter Epp ein Kind an 
Halsbräune. 











Erfundigung—Ausfunft. 


9” Bernhard Gerdebrand, Burton, 
Harvey Co., Kanfas. 





3° Briefe für Freunde in Central: 
Ajien adrejjirt man am beiten an Aelteſten 
Jatob Janzen mit der nöthigen Anweiſung, 
an wen zu übergeben. Hier ift die Adreſſe, 
nur jchreibe man die erjten vier Zeilen 
mit ruſſiſchen Buchſtaben: 

Via Orenburg. 
W gorod Aulieata 
. Jacowu Janzenu, 
Starostje mennonitow 
Asiatic Russia. 


Brieffaften. 
‚NG. in H. 8. it mittlerweile wohl 
Ihon Alles richtig ausgeführt. Die Aus: 
wahl der Abziehbilder fann ich erjt treffen, 
wenn ih um cirta 4 Wochen perſönlich nad 
Elkhart reije. 

J. B. in N. In No. 2 der „Rundſchau“ 
heißt es, daß „auf jeden Dollar, der zu 
Mıfjionszweden gegeben wird, 883 Dollar 
für Zabaf fommen.” Daß die müßig zu: 
gebrahte Zeit aller Faulenzer auf der 
Welt einen Geldwerth repräjentiren würde, 
der jene Millionen für Tadak weit über: 
ltiege, daran halt du Recht. Damit kann 
aber weder der Gebrauch des Tabaks nod) 
das Müſſiggehen gerechtfertigt werden, 
vielmehr ıjt es £lar, daß Beides vom Uebel 
ı lt. 

5. ©. in Wo. Wenn dein Bruder da: 
rauf nach Amerika kommen will, um hier 
mit deutſchem Schulunterricht ſein Leben 
zu machen, dann wird er wohl bitter ge— 
täuſcht werden, indem im beſten Falle un= 
ter den Deutſchen im Weiten etwa drei 
Monate im Jahre deutihe Schule gehal— 
ten wird. Mielleicht ijt deinem Bruder 
das Glüd auch günftiger, was wir gerne 
hoffen wollen, 











Ullerlei aus Nah und Fern, 


Der Staaten. — In New Norf if Dr. 
Charles L. Blood wegen Verkaufs unverfteuer- 
ter Putentmedizinen verhaftet worden. Gr foll 
1,5, 0 Flaſchen abgefegt haben und für jede ver- 
jelben beträgt die Strafe BU, 

— In Grand Haven wird jept eine Schin- 
belfabrif gebaut, welche die größte auf der gan- 
zen Welt werden ſoll. Sie will täglich eine 
Million Schindeln beritellen, 

— Winfleld, Kan, 1. Geb, Ter junge 
Charles Eobb, welcher diefer Tage, um fich der 
Verhaftung wegen Ermordung eines Conftab- 
lers in Jefferſon County zu entziehen, ven She- 
riff Schennemann erſchoſſen hatte, wurde heute 
früh von einer Schaar Verlarvter aus dem hie- 
figen Sefängniß entführt und an der Eilen- 
bahnbrüde, gerade außerhalb des Ortes, aufge- 
fnüpft. Er batte geitern Abend der Frau des 
ermordeten Sheriff geftanden, daß er Charles 
Cobb und der Mörder ihres Mannes fei. Dem 
Sheriff MeIntyre erzählte er fpäter, er ſei durch 
das Yelen der Ihaten eines Jeſſe James und 
anderer Banditen verborben worden. Die Leiche 
bing fat ven ganzen Tag durch an dem Brü- 
denbalfen, und Hunderte nahmen fie in Augen- 
ſchein. 

— In Ohio, Pennſylvanien und Indiana 
haben Ueberſchwemmungen großen Schaden an- 
gerichtet. Hunderte Familien ſind von Haus 
und Hof vertrieben und Häuſer und Brücken 
von den Fluthen fortgeriſſen; die Eijenbahnge- 
leije vielfach zerftört und der Berfehr gehemmt, 

— Noch immer machen Millionäre in Eng- 
land großartige Kandeinfäufe in ven Ber. Staa- 
ten, bejonders im Weiten und in Terag, und 
nicht nur Aderland, jondern auch Weideland 
wird in großen Streden von ihnen angefauft, 
und zwar gleich mit den Heerben darauf. Bon 
Edinburgh in Schottland fam fürzlich von einer 
Capitaliſten · Verbindung ber Auftrag, Heerden 
von 67, 000 Stück Rindvieh für dieſelbe zum 
Preis von 24 Millionen Dollars im fernſten 
Welten zu faufen. Der Hanpel ift fo gut wie 
abgeichloffen. Betreffs derartiger Erwerbungen 
fchreibt der „‚Philad. Demfr.”: „Dieſe euyli« 
[pen meitausfehenden Spekulationen fünnen 
nicht verfehlen, auch die amerifanifchen Gapi- 
taliften zu noch größerer Thätigfeit im Yandfauf 
im Gropen anzuipornen, bevor ihnen die erjte- 
ren alles Yand vornweg nehmen. Für die An- 
ſiedlung fleinerer Leute in jenen fernen Regio- 
nen wird es bald Fein anderes Yand mehr geben, 
als bag, was jie von den Großgrundbejigern 
theuer werden kaufen müſſen.“ 

Deutfhland. — Zur Waſſersnoth 
fohreibt das Berliner Tageblatt vom 17. Jan. : 
Die überfhwemmten Gebiete des Oberrheins 
haben fich in eine große, unabfehbare Eisflädhe 
verwandelt. Leider iſt durch den Umfchlag der 
Witterung von frühlingswarmem Wetter zu 
ftarfem Froſi die Adficht, möglichft jchnell an 
den Wiederaufbau und bie Ausbefferung ber 
zerflörten und befchäpigten Gebäude zu geben, 
ın weitere Ferne gerüdt worden. Andererſeits 
fieht jedoch zu erwarten, daß die Kälte die Waj- 
ſermaſſen immer mehr zurüdvrängt. Sept erit, 
wo die hartbetroffenen Ortſchaften wieder zu«- 
sänglich find, tritt das Unheil, weldyes die legten 
Dezembertage beraufbeichworen, in jeiner gan- 
zen Größe vor Augen. Das Bild, welches die 
überfchwemmten Dörfer in ihrer jegigen Ge- 
ftalt bieten, ift erfchüsternd und berzbewegenp, 
und tiefe Traurigfeit erfüllt ung, wenn wir dem 
Gedanken nachhängen, wie die Verhältniſſe in 
der nächſten Zufunft ſich entwideln werden. 











Die Privatwohlhätigfeit muß immer aufs Neue 
in Anſpruch genommen werden, wenn der auf 
Millionen Mark ſich beziffernde Verluſt nur in 
feinen ſchlimmſten Folgen abgeſchwächt werden 
fol. Man bedenke wohl, was es beißt, Tau- 
fende total zertrümmerter Gebäude’ neu aufzu- 
richten, mindeiteng die gleihe Zahl vollſtändig 
berzuitellen, Ouadratmeilen verjandeten und 
verſchlammten Feldes zu fäubern und wieder 
fruchtbar zu machen, Tauſenden den bejcheidenen 
Dausrath zu erfegen, ihnen für Deonate hinaus 
den nöthigiten Unterbalt zu gewähren, ihnen 
Saatfrucht zur Beitellung der Aecker darzurei- 
hen. Dazu find große, jehr große Mittel er- 
forderlich. 

England. — Fondon, 30. Jan. Wie 
iriſchen Parlamentsmitgliever MeCarthy, D’- 
Donnell und Callom baben an das engliſche 
Volf einen Aufruf zur Unterftügung ber notb- 
leidenden irifchen Jarmer und Arbeiter erlai- 
jen. Eine äbnliche Aufforderung ift an die 
Regierung ergangen und ber Lord Mayor ift 
um Sammlung eines Unterftügung-Fonde an- 
gegangen worden. 

Rußland — Odeſſa, 31. Jan. Einer 
Meldung des Blattes „Veſtnik“ zufolge berrfcht 
in dem Souvernement Cherſon eine Hungerd- 
noth. Mehrere Bauern haben ſich entleibt, um 
nicht Zeuge des Elends ihrer verhungernden 
Familıen zu fein. 

— Ueber eine feltfame Himmelserfcheinung, 
die in den legten Tagen des vorigen Jahres in 
Moskau beobachtet wurde, fihreibt vie,,,M, D, 
3. Am dritten Weihnachtöfeiertage waren um 
die Mittagszeit längere Zeit hindurch zwei Ne- 
benjonnen bemerfbar. Um die Sonne hatte ſich 
ein jogenannter „Hof, ein Dunitfreis von ziem⸗ 
lich bedeutender Ausdehnung, gebildet, und in 
deſſen Mitte, ſowie rechts und lints in wagerech- 
ter Linie an den Endpunkten des Kreiſes ſah 
man dort Lichtkörper, von denen die beiden aͤu— 
feren Gebilde der Lichtbrechung in den in der 
Luft ſchwebenden Eisnadeln waren, Das Ganze 
machte einen großartigen, jedoch, wie aug gele- 
gentlichen Bemerkungen der Borübereilenden zu 
ſchließen war, etwas unbeimliden Eindruck, da 
das Bolf, wie fo oft, Urſache und Wirfung ver- 
wechjelte und die Erfcheinung nicht ala Wirfuna 
dee ſchon vorhanden geweienen großen Froitee, 
fondern ala ſchlimmes Vorzeichen noch größerer 
Fröſte auffaßte. Stärferen Frojt wünfcht aber 
Niemand, denn fo falte Weihnachten haben wir 
feit langen Jahren nicht mehr gehabt. 

Deftreid. — Wien, 31. Ian. Heute 
Nachmittag if auf dem in Böhmen belegenen 
Theile des Riefengebirges ein Erdbeben wahr- 
genommen worden, i 


— um 


Verfchiedenes. 


— Rinder, welche Thee und Kaffee trinfen, 
find nervög und reizbar und verlieren den Appe- 
tit für fräftige Speilen. Auch baben fie weni- 
ger Fähigkeit zum Widerſtand gegen Krankheit 
und bleiben im Wachsthum zurüd, 

— Dr. Jackſon's Argumente dafür, daß man 
nur zwei Mahlzeiten täglich halten folle, jind in 
Kürze die, daß bei diefer Lebensweiſe die Frauen 
fowie die Mägen ber Familie eine Gelegenheit 
zum nöthigen Ausruhen befommen. 

— Amerifa bat die Heinjte ſtehende Armee 
von allen Großmächten der Erde. Die neun- 
zehn oder zwanzig Tauſend Soldaten, welche 
über den ungebeuren Gontinent zerftreut ſind, 
zeigen, wie wenig Friede und Ordnung vom 
Bajonett abhängt. 

— Der neue im Bau befindliche Dampfer 
des Norddeutſchen Xloyd, der den Namen 
„Fulda“ führen fol, wird ftait der bisher auf 
den Ediffen noch im Gebrauch befindlichen 
Dellampen überall mit eleftrifher Beleuchtung 
verjehen fein. 

— In Pennſylvanien wurde bis jegt ber 
Gouverneur ſchriftlich und mündlich beharrlich 
als Ercelenz angerebet. Der neue Gouverneur 
Pattifon hat aber auf die „Ercellenz‘ verzichtet 
und ausdrücklich angeordnet, daß er einfach als 
„Gouverneur“ angeredet werben folle und von 
ihm nicht als „Se. Excellenz“, fondern nur als 
vom „Gouverneur“ geſprochen werden bürfe, 
Zu diefer Neuerung bemerkt ein deutfch-ameri- 
kanifches Blatt; Durch dieſe Anordnung ftellt 
Gouv. Pattifon einen Unfug ab, welcher in vie- 
len Staaten eingeriffen ift; denn nicht einmal 
der Präfivent der Ber. Staaten ift gejeglich zu 
der Anrede „Excellenz’’ berechtigt, man redet ihn 
einfach mit „Herr Präfident‘ an, geſchweige ein 
Staatögouverneur. Es gibt nur Einen Staat 
in der Unton, deſſen Verfaſſung dem Gouver- 
neur den Zitel „Ercellenz’ erteilt, nämlich 
Maſſachuſetts; Ben Butler ift jegt dort von 
Verfaſſung wegen eine Ercellen;. 





Marftbericht, 

7. Februar 1883. 
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Wholeſale⸗Preis für 7 = = 

Produkte >) S & = 

beſter Qualität. 8 zZ 7 * 

* O os 
Weizenmehl per 100 Ib $6.75 36.50 $6.00 — 
NRoggnmhl „ m m 385 4.15 — — 
Weizen per Buſhel 1.12 1.00 1.00 1.00 
Roggen FR PR 79 61 50 47 
Welſchkorn er Pr 67 57 50 55 
afer * 45 37 36 4 
erfte [7 7 95 81 68 5 
Flachsſamen „ — 1.300 — — 
Butter pr b 36 35 35 33 
Eier Did. 32 2% 25 24 
Schweine ya 00m — 635635 6.35 
Wolle per 40 35 DD — 
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Rt POLICY ERRTTTE 


Bibliſche Geſchichten 


des 
und AUenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er- 
läutert 


Erfte Auflage 


Alten 


Herausgegeben son der Mennonitiſchen Verlagsbantlung. 
Elthart, Ind., 1981. 
DerPreis biefes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 
235° In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Bejtellungen abrejjire man: 





Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines ?innenpapier, ın Bogen von Zxli 
Sehr geeignet fi * Briefe. Portofrei5 Buch $1.09 

Gewöbnliches Schreibpapi er, bob eben= 
falls von ber leiten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
S4x1l. Portofrei 5 Bud. $0.85 

Sranzdfifhes Briefpapier, in Dogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud... 

Schweres, für Seite aut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von s3x11l. Portofrei 5 Buch $1.00 

35° Bon allen diefen wie aud von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das [inirte ift etwas theurer 

18 das unlinirte, 


2 


Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen, Sehr pallend als Weihnadte- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .............. B3,50 





Briefpapier mit Segensſprüchen. 
Geber Bogen enthält auf der erſten Seite oben einen vaſ⸗ 
fenden Segensiprud aus der — Schrift in Golddruck 
Per Buch.......... 20 
Dazu paſſende Couverte, aus mit Segensifrüden 
und einem Bildchen, Te in —* 25 Stück 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für 81 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zue Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigenn, Diakonen u.j.w. 
vun Benjamin Eby. — a 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


Mensonite PugBLisuıng Co., Elkhart, Ind. 
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PURE Nrliens@örfe Be 


irecte wöchentlih® Poft=- Dampfid ae zwi 


Plymouth, ——— Havre, 
London, Paris und 


—4 


Die Dampfer dieſer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 
Donnerstag 
von New-York nad) Hamburg abfahren, 
Don New : York: 


70—80 für Dampfer vor dem 1. April 1883. 
Zwiſchendeck, 830. 


1. Cafüte, & 
2. Cajüte, 800. 
Don Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Cajüte 8120, 2. Cäjüte $72. Zwiſchendeck 824. 
Billete für Hin- und Nückreiſe 
1Gajüte, $3155—165. 2. Eajüte, $110. Zwiſchendeck, 850 | 
Sn Ren York nah Paris. . Zwifdyended, 831.50 
“ “ 353,00 

Kinder 


und urüd 

Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl, Beköfiigung.) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein- 
gerichleten arogen, eifernen Poltdampfihirfe der Hamburgs | 
Amerikaniſchen Packetfahrt Netien-Gefellichaft | 
bilden die einzige Direkte dDeutiche Linie zwiſhen Sam- 
und New-Pork, und bei Kauf von Billeten it genau | 
darauf zu achten, daß ſie über tiefe Linie lauten. 

I Die von biefer Linie herausgegebene „European 
Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugejandt, 

Wegen Paſſage wende man fih an 
C. B. Richard 5 Eo,, 

General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New⸗Nork, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, | 


ELKHART, Inn, 





ober an: 


M. T. Johnson, 

John J. Teten, für 

Nick Carsten, Nebraska Cit 

W. IH. Baker & Co., Plattsmouth, 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

Ss. FE. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr 

Piners & Shelby, Tecumseh, — 

Peter Karberg Line 

Geo. Bosselmann & Co. 


Agenten 


Nebr. 


ln, 





a 
Die Buchhandlung | 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., . 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mtennonitis 
ichen Berlagshauie, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
giöſen Inhalts und ift dadurd in den 
Stand geiegt, etwaige Beitellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 
Kichtvorräthiges wird sofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und klare Anweiſung von der ſeligmachen⸗ 
den Lehre unſeres Herrn Jeſu Chriſii; Eine klare Be— 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; Eine 
Entihuldigung; Ercommunication ; Antwort auf N. 
Lasca; die Menjhwertung Chriſti; Belenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmekes; Eine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunten, per Expreß. auf 
Koften des Empfängers 34.50. 
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Bibeln und Zeftamente. 


Bibel, * „Zeigen Batgeken. ———— een. 
‚ Harer A 
— mit apotropbiicen ® 
Stuttgarter, mit gg — ilarer 
Drud, u bunden. us 
große, iluftrirte + von 5 Doll. bis 
Keftament, mit Pfalmen, De 3 Drud a u 
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| Canada, 


| Elbe, 


| Rhein, 
| Main, 


| Salier, 


“GREAT: ] 
URLINGTON 
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Grand Rs apida Expre s, 
| No. 78, Way Freight, 
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‚ne to St. Joseph, 
u hison, Topeka, Deni- 


sas, New Mexico, Artsons, Mon" 
tana and Texas. 








Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
»ailroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 


II, ThroughCar | 








All connections made 
In Union 
Depots, 


and you will 
find traveling a 
luxury, instead | 
of 
comfort, | 


a die- 


the U. 3. 


information 
about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
>.. cheerfuily given Ly 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 


Norddeutſcher Lloyd. 
Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


ew Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
MWera, Fulda, 
Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hohenzollern, 
Mefer, Hobenftaufen, | 
Braunſchweig, Nürnberg, F 
Oder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabenp, 
an welden 1 Zagen bie Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
inie halten zur Landung ber Vaſſagiere nah England 
und Franfreih in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
| Bremen und New York nah den Staaten Kanjas, Ne— 
| brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıam Bruner, West Point, e⸗ 

L. Scuaumann, Wisner, 
Orto MAGENnAU, Fremont, 
Jon ToRBEcK, TECUNSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
Jon JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New York. 
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Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Sinie, 
RegelmäßigePaſſagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerſtag. 
Die Thatſache, daß mehr als 


1.100.000 Paſſagiere 


die Ueberfabrt zwifchen Europa und Amerika mit N. D. 
—— 5* ſpricht wol = —— für die 
dBeliebtheit dieſer Linie beim reiſenden Publi 
Allen Einwanderern nach weſtlichen Be nt die Reife 
über Baltimore uam befonters anzuempfeblen ; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Ue ervortheilung 
goſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfihiff in die bereititehenden Eifenbahnwagen ftei- 
gen 
‚Der alfo das alte Vaterland befuchen, ober Verwandte 
erüber laffen will, ſollte ſich an bie 
enten wenden, bie zu jeder weiteren Aus. 
d. Brieflihe Anfragen werben prompt 








an 4 
kunft gern bereit 
beantwortet. 


A. Shumadher & Eo., Gen.-Agenten, 
No.5 Süd Bay Str., Baltimore, Md. 
ober an J. F. Funk, Agent in 
@lthart Indiana. 





n ner “ “ 
u.Karten,großer Drd. Berl. 
enaliſch und deutfdh....... 


e ohne 
‘ mit “ 


I Achtet darauf, daß Euere Paflagefcheine * * 


No. 3, 
| No. 5, 


ıNo, 
IN. 
| No. 72, Way Freight, 


| Kalanıazoo, 


ı wbıch 


ings. 





dis Norbdbeutfhen Lloyb ade 


TIME TABLE, 
Lake Shore & Mich South. R, R 


Passenger tiaıns, after May 15th, 1881, 
will le.ve Eikhartı as follows : 
GOING WEST. 

Night Erpr-ss, 
Pacifie Express, 4 40 
No. 71, Way Freieh,, 6 00 
9, Acemmodstion, 730 
No. 73, 4 45 
No. 41, Way Freicht, 335 
No. 7, Special Mich. Express, 1 00 
l, Sp-eial Chicago Express, 4 10 


205 


GOING EAST—MAIN LINE, 


No. 8, Nigbt Express, 305 
00 
00 
76, 3 
No. 2, Mai!, 
| Grand Kapids Finpress, 35 
| No. 50, Way Freight, 745 
GOING EAST—AIR LINE. 

N .4, Special New York Exp. 

6, Auluntic Express, 

20, Limited Express, 


15 


5 
) 
2 
* 63 
2 
2 
> 


TRAINS ABRIVE—MAIN LINE, 
Grand Rapids Express, 1 10 p. 
“ “ .s 


90 

No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&ce. At Salem Cross. 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicazo to all points west and 
South. 

IS All trains run on Cleveland time, 
is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

3 Tickets can be obtained for all 


| prominent points between Boston and San- 


Franeiseo. 
JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





Y We continue to 

x AT actassolicitorsfor 

patents, caveats, 

trade-marks, copyrights, ete.,for 

the United States, and to obtain pat- 

ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 

charge for examination of models or draw- 

Advice by mail free. 
Patents obtained through us are noticed in 
‚ho SCIENTIFIC AMERICAN, which has 


| the largest eirculation, and is the most influ- 
| ential newspaper ofits kind publishedi in the 


world. The advantages of such a notice every 
ne under standa. 

Thislarge and splendid]y illustrated news 
paperis published WEEKLY at $3.20 a year, 
andi is admitted to be the best paper ( devoted 
to science, mechanics,inventions, engineer 
works, and other departments of indus 
progress, pnb! lished in any country. —— 
copieg by mail, 10 cents. ‘Sold by’all news 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Dr oadway, New York. 
sie about patents mailed free, 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


. (au Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleve'and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Für ein Inftrument, ben Pebensweder, mi 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage,, nebſ 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethobe, 88. 
Vortofrei . 


Preis für ein einzelnes Flacını Oleum 
Portofrei S1 


2 Erläuternde Eirkulare frei..en 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falf 
5—14,82 Propheten. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beflelerd 


r den geringen Preis ven 20 Cents per Sign ba 
ullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gel 
‚ benn bie ſchönen Bildchen machen ben 


ude. 
Stun. 1. Bon biefer Art Karten 34 we; 
nl als ein volles Padet (100) beftellen. 
uf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 
e gebrudt wer 
Man abreffie die sahlreichen Sehellungen 
Menn. Publ. Co., Elikhart, Ind. 


— 


Dietrich Philipps Handbüch 

von der qhriſtlichen Lehre und Religion. 

a a an 
am 

Splichen- Ber Por rn — 1 











ers, 
it with 
‚ Mon- 
Cross. 
!bany, 
t and 


time, 
Cago, 


all 
San- 





